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Waren am Anfang der VC 20/ 
C 64-»Ära« lediglich kleine 
RAM-Erweiterungen für den 

VC 20 verfügbar, mauserte sich 
dieser Markt mit dem wachsenden 
Erfolg dieser beiden Commodore-
Computer. Wir wollen Ihnen regel­
mäßig auf dem deutschen Markt 
vorhandene Erweiterungen vor­
stellen. Sie können sich an dieser 
Rubrik aktiv beteiligen, indem Sie 
uns und den Lesern Erfahrungen 
mitteilen, die Sie gemacht haben. 
Wenn Sie auf interessante Produk­
te stoßen sollten, schreiben Sie uns. 
Auch Anbieter von Erweiterungen 
bitten wir, uns Informationen zu­
kommen zu lassen. Davon profitie­
ren nicht nur Sie, sondern auch un­
sere Leser. 

Man kann die Expansions ganz 
grob in vier Themen aufteilen: 

Da sind einmal die Schnittstellen 
(oder Interfaces). Sie ermöglichen 
eine Verbindung mit Peripheriege­
räten, die nicht die serielle Schnitt­
stelle des VC 20/C 64 besitzen. 

Zum anderen sind da die Modul-
und Steckboxen, die den Einschub 
von Spielmodulen, Speichererwei­
terungen und auch Spracherweite­
rungen erlauben. 

Drittens gibt es Erweiterungen, 
die das Handicap des C 64, aber 
vor allem des VC 20, der Anzahl 
von 40 beziehungsweise von 22 Zei­
chen pro Zeile beseitigen, indem 
sie (mit Hilfe eines Monitors) eine 
80-Zeichen-Ausgabe auf dem Bild­
schirm ermöglichen. Unter das 
vierte Thema fallen alle Erweite­
rungen, die nicht zu den oben ge­
nannten gehören. Dazu gehören 

Bild 1. Erweiterungsplatine für insgesamt fünf 
Module für den Commodore 64. Für drei 
Steckplätze können Steuersignale des C 64 
einzeln zugeschaltet werden, auch ein Reset-
schalter ist vorhanden (KFC). Das rechte Mo­
dul ist ein Graphik-Modul das unter anderem 
eine Darstellung von 80 Zeichen pro Zeile auf 
dem Bildschirm erlaubt (KFC), das linke, grö­
ßere Modul ist das KFC-Super, ein mit 
EPROMs (das sind Erasable Programmable 
Read Only Memory = löschbarer program­
mierbarer Nurlesespeicher (ROM)) erweiterba­
res Steckmodul. 

zum Beispiel Analog/Digital(A/D)-
Wandler beziehungsweise Digi-
tal/Analog(D/A-)Wandler. 

34 3 3 3 ? Ausgabe 4/April 1984 



ü b e r a l l e 
G r e n z e n 
h i n a u s 

Bild 2. Erweiterungsplatine 
mit drei Steckplätzen für den 
VC 20. Die Steckplätze 
sind einzeln zuschaltbar. Man 
muß darauf achten, 
daß man nicht gleichzeitig 
Module benutzt, 
die den gleichen Adreßbereich 
belegen. 

Da der VC 20/C 64 außer seiner 
seriellen Schnittstelle keine der 
sonst üblichen Schnittstellen besit­
zen, ist man gezwungen, wenn man 

Schnittstellen/  
Interfaces 

Geräte, die nicht von Commodore 
angeboten werden, anschließen 
will, eine Verbindungsmöglichkeit 
herzustellen. Das erreicht man 
durch spezielle Interface-Karten. 

Bild 3. Die 
Commodore-
Modulbox 
VC 1020. 
Sie enthält 
fünf Steck­
plätze für 
Module. 
Der VC 20 
wird 

die Modulbox 
integriert. 

H i e r i m B i l d w u r d e d e r V C 2 0 
h e r a u s g e z o g e n . O b e n r e c h t s e r ­
k e n n t m a n d e n H F - M o d u l a t o r . 

Man schafft damit eine Verbindung 
zu: 

1. IEC-Schmttstelle, auch IEEE-488-
Schnittstelle genannt. Diese Schnitt­
stelle besitzen hauptsächlich alle 
größeren Commodore-Computer 
und Peripheriegeräte, aber auch 
Hewlett-Packard-Geräte (die IEC-
Bus-Schnittstelle wurde von Hew­
lett-Packard entwickelt und heißt 
dort HP-IB-Hewlett Packard Interfa­
ce Bus). Damit kann man also auch 
auf eine große Anzahl von Meßge­
räten zugreifen. 

IEC-Schnittstellen werden sowohl 
für den VC 20 als auch für den C 64 
angeboten. Mit ihnen kann man al­
so zum Beispiel die größeren Com-
modore-Diskettenlaufwerke benut­
zen. Man schließt das Interface ein­
fach an den Expansionsport an. Die 
unterschiedliche Auslegung dieses 
Ports beim VC 20 und C 64 erfor­
dert auch eine unterschiedliche 
Konzeption der Interfacekarten. Ob 
diese unterschiedliche Auslegung 
allerdings den um zirka 50 Mark 
höheren Preis für die Karte des C 
64 berechtigt, bleibt dahingestellt. 
Manche Interfacekarte für den VC 
20 besitzt zusätzlich noch einen 
Sockel für ein 4- oder 8-KByte-
EPROM. Das erscheint deshalb 
sinnvoll, weil beim VC 20 noch frei­
er Adreßraum vorhanden ist. 
2. Centronics-Schnittstelle. Gerade 
für viele Drucker bildet diese 
Schnittstelle die einzige Verbin­
dung zum Computer. 
3. V.24- oder RS232C-Schnittstelle. 
Auch diese serielle Schnittstelle ist 
im Mikrocomputerbereich häufig 
anzutreffen. Sie wurde in Deutsch­
land in der DIN 66020 genormt. 
Daß man trotz vorhandener Norm 
statt der Bezeichnung V.24 häufig 
RS232C liest, könnte daran liegen, 
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daß die Geburtsstätte der Mikro­
computer in den USA liegt (dort von 
der Electronic Industrie Associa­
tion (EIA) als EIA RS232C einge­
führt). 

Modul und Steckboxen 
VC 20/C 64 besitzt bekanntlich 

nur einen Erweiterungsschacht (Ex­
pansion-slot). Da es vorkommen 
kann, daß man mehrere Module 
zur gleichen Zeit benutzen möchte 
(etwa eine Speichererweiterung, 
eine Spracherweiterung und eine 
Schnittstelle), wurden Modul- und 
Steckboxen entwickelt. Sie erlau­
ben die (gleichzeitige) Benutzung 
mehrerer Steckmodule. 

Spätestens dann, wenn man ein 
professionelles Textverarbeitungs­
programm benutzen will, wünscht 
man sich, daß der betreffende 
Computer 80 Zeichen auf den Bild­
schirm bringt. Erst dann sieht man 
den Text so, wie er auf dem 
Drucker erscheinen soll. Dies er­
möglichen die 80-Zeichen-Karten. 

80-Zeichen-Karte 
Leider ist die Benutzung dieser 
Karten nur in Verbindung mit dem 
Gebrauch eines Monitors sinnvoll. 
Ein »normales« Fernsehbild kann 
aufgrund technischer Gegebenhei­
ten die erforderliche Auflösung 
nicht bieten. Bevor man sich aller­
dings diese 80-Zeichen-Karte und 
den Monitor anschafft, sollte man 
sich vergewissern, daß auch ent­

sprechende Software verfügbar ist 
(es sei denn, man programmiert 
sich diese selbst). 

Sonstige Erweiterungen 
Hierzu gehören zum Beispiel 

Analog/Digital-(A-D-) oder Digi-
tal/Analog-(D-A-) Wandler. A-D-
Wandler bilden eine Schnittstelle 
zur analogen Umwelt. Das heißt mit 
diesen Geräten ist man zum Bei­
spiel in der Lage, Meßresultate auf­
zunehmen und mit dem Computer 
zu verarbeiten. Es werden die 
Spannungen der Meßgeräte aufge­
nommen und in den Wandlern um­
gesetzt in digitale Werte, die der 
Computer verstehen kann. D-A­
Wandler setzen dementsprechend 
digitale Werte des Computers um 
in analoge Spannungen, um dann 
damit Geräte wie zum Beispiel Mo­
toren zu steuern. (gk) 
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Interfaces 
Modul-Box für 3 Steckplätze 
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80-Zeichenkarte 
für C 64 249,— 

bringt ein gestochen scharfes 
Profibild auf den Schirm! 
40/80-Zeichenkarte(20) 229,-
Monitor12", 15Mhz 295,-
Eprommer VII (20/64) 179,-
programmiert die EPROMS 

2508 , 2516 , 2 7 1 6 , 2 5 3 2 , 2 7 3 2 . 

Wird betr iebsberei t inclusive 

Steuersof tware gel iefer t ! 

Eprommer VIII (20/64) 249,-
wie oben, jedoch auch für 

2764 , 271 28 geeignet 

Förth-Modul (20/64) 115,-
Vieie weitere Angebote im 

V C - l n f o 1 / 8 4 
gegen DM 1,— Porto 

Briefmarken. 

Speichervollausb 
für VC-20 

32/27 KByte-Modul 
Ersetzt 3+8+1 6KByte oder 8+8+1 6KB 
kompakt in einem Modul! Voll schaltbar 

Sparen Sie 1 0 0 , -
Sparen Sie den Spezialrecorder 

Recorderinterface 
Schließt Ihren Recorder an VC-20 oder 
C-64. Inclusive Motorsteuerung! 

S p i t z e n s o f t w a r e 
z u S p i t z e n p r e i s e n 
f ü r S i e a u s g e w ä h l t ! _ 

im J r 
ANIROG * Gunfight(20) 39,-

to l les Duel lspiel für 2! 

Krazy Kong(20/64) 39,-
der Spie lhö l lenrenner ! Mit allem 

wie Fässer, Feuerbäl le uvm. 

Grandmaster(20/64) 79,-
Supers ta rkes Schach! 

Klaus Jeschke 
Hard-, Software 
Im Birkenfeld 3 
6233 Kelkheim 
S (06198) 7523 
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